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XXXII. Saftrgcmg, 3ürtd), 15. ©ai 1929. ßeft 16.

fPfingfïfeier.
31m liebffert cor ben ©oren ©Senn ferne ©lochen fpielen
33ring id) meine ^fingflen 3U, Unb alles um mid) fcpmeigt,
3n ein ©efilb nerloren ©a mein id) œopl 3u füllen
©oll fommerlicper ©up. ©en ©eift, ber nieberfleigl.

fDîartin ©reif.

S)ie Softer öes £uttffreifers.
ilîoman bon gerbtnanöe b. Söracfel.

fie jept ftunbenlang an feinem Sager faff, inbeg
er mit gefdjloffenen Singen ba lag — gu mübe,
ben Son iprer (Stimme gu ertragen, gu gleic^=
gültig, eine grage naä> ber Heimat gn tun, gu
Büpl unb berftploffen, audj nur eine QärtK^feit
ber Butter gu ertoibern ober ein Söort beg 3u=
trauenê an fie gu rieten? @g toar, alg fei ein
©ifegpaudj über bieg inarme, Betoeglidje £erg ge=
fahren unb paBe eg erftarren laffen.

SIBer bie ©räfin lieBte nic^t, üBer ©efcpepeneg
gu grübeln. (Sie patte i£)rer Stnficpt nadj nicptg
getan, mag nicpt itjre ißflidjt getoefen; fie Be»

bacpte bielleicpt am toenigften baBei, baff toit
Beine ißflicfjten fo ftreng burcpfüpten, alg bie
toir felBft ung auferlegen.

^n iBjrert Slugen toar an feinem guftanbe
bag Mima fcpulb, bie Intrigen jener Vîenfdjen
unb feine eigene (Sdjtoäcpe. gür fid) fanb fie
Veftiebigung in beut ©ebanBert, toie nottoenbig
eg ftetg getoefen fei, ipn gu leiten, toie fdjäblidj,
i£»n fttfj felBft gu üBerlaffen, unb toie aufmetï»
fam fie nodj ferner fein müffe, alle ©rtnnerum
gen an bag Vergangene iprn ferngupalten.

©ie lltfacpe beg jepigen StüdfaHeg Bannte

20. Kapitel.
flomitt herein, o frtacßt, uni) Hißte
®iefe ©tuten, ßiefen ©camera!
2ïu§ bem Sßirrfal ber ©efiiÇIe
SBte errett' icß nur mein $erj!
2ßo toir einft fo gtiicftid) Iraren,
•Spaß' id) tnieber fie gefeßn, —
Uni) aufê neue, h)ie bor Satiren,
Sft'â um meine ßtuß' gefcßeßri.

©eißel.
®te $teube Sillpg über bag SBiebetfepert

iîjreê Vetterg toar arg geftört toorben. (Seine
ManBpeit enttoicBelte ftdj toenige (Siunben nadj
feiner SlnBunft fo peftig, baff ein Slrgt perbeige»
rufen toerben muffte unb fie fiep beranlafft fanb,
ipte Santé telegrappifcp gu Benacpricptigen. ®ie
©räfin traf am folgenben Sage ein. gür fie
toar nadj ben ^apren ber Xrennung bag 3Bie=
berfepen ein nodj trüBereg. Sag Bleidje SIntlip,
bie beränberte ©eftalt, ber matte Vlicf, aïïe»
geigte an, toeldjer (Schlag ben gangen ©tganig»
mug beg jungen SOÎanneg getroffen patte —
baff eg einer jener peftigen (Stoffe toar, bie ben
©enftpen äuffetlicfj toie innetlidj giinglicp um»
toanbeln.

(Sdjlid) nicpt ettoag toie 3îeue Bei ipr ein, alg
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Pfingstseier.
Am liebsten vor den Toren Wenn ferne Glocken spielen
Bring ich meine Pfingsten zu, And alles um mich schweigt.

In ein Gefild verloren Da mein ich wohl zu fühlen
Voll sommerlicher Ruh. Den Geist, der niedersteigt.

Martin Greif.

Die Tochter des Kunstreiters.
Roman von Ferdinande v. Bracket.

sie jetzt stundenlang an feinem Lager saß. indes
er mit geschlossenen Augen da lag — zu müde,
den Ton ihrer Stimme zu ertragen, zu gleich-
gültig, eine Frage nach der Heimat zu tun. Zu
kühl und verschlossen, auch nur eine Zärtlichkeit
der Mutter zu erwidern oder ein Wort des Zu-
trauens an sie zu richten? Es war. als sei ein
Eiseshauch über dies warme, bewegliche Herz ge-
fahren und habe es erstarren lassen.

Aber die Gräfin liebte nicht, über Geschehenes
zu grübeln. Sie hatte ihrer Ansicht nach nichts
getan, was nicht ihre Pflicht gewesen- sie be-
dachte vielleicht am wenigsten dabei, daß wir
keine Pflichten so streng durchführen, als die
wir selbst uns auferlegen.

In ihren Augen war an seinem Zustande
das Klima schuld, die Jntrigen jener Menschen
und seine eigene Schwäche. Für sich fand sie

Befriedigung in dem Gedanken, wie notwendig
es stets gewesen sei. ihn zu leiten, wie schädlich,
ihn sich selbst zu überlassen, und wie aufmerk-
sam sie noch ferner sein müsse, alle Erinnerun-
gen an das Vergangene ihm fernzuhalten.

Die Ursache des jetzigen Rückfalles kannte

20. Kapitel.
Komm herein, o Nacht, und lühle
Diese Gluten, diesen Schmerz!
Aus dem Wirrsal der Gefühle
Wie errett' ich nur mein Herz!
Wo wir einst so glücklich waren,
HaL' ich wieder sie gesehn, —
Und aufs neue, wie vor Jahren,
Ist's um meine Ruh' geschehn.

Gewel.
Die Freude Lillys über das Wiedersehen

ihres Vetters war arg gestört worden. Seine
Krankheit entwickelte sich wenige Stunden nach
seiner Ankunft so heftig, daß ein Arzt herbeige-
rufen werden mußte und sie sich veranlaßt fand,
ihre Tante telegraphisch zu benachrichtigen. Die
Gräfin traf am folgenden Tage ein. Für sie

war nach den Jahren der Trennung das Wie-
dersehen ein noch trüberes. Das bleiche Antlitz,
die veränderte Gestalt, der matte Blick, alles
zeigte an, welcher Schlag den ganzen Organis-
mus des jungen Mannes getroffen hatte —
daß es einer jener heftigen Stöße war, die den
Menschen äußerlich wie innerlich gänzlich um-
wandeln.

Schlich nicht etwas wie Reue bei ihr ein. als
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